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Körperliche Aktivität 

Einleitung 

Als körperliche Aktivität wird jede Bewegung definiert, die willentlich durch die Skelettmusku-
latur erzeugt wird und den Energieverbrauch über den Grundumsatz anhebt (in Anlehnung an 
Caspersen et al., 1985). Sie umfasst unter anderem aerobe körperliche Aktivität wie Radfahren, 
Joggen, Fußballspielen und Schwimmen sowie Übungen zur Muskelkräftigung wie Krafttrai-
ning, Pilates und Yoga (Finger et al., 2017). Körperliche Aktivität kann in allen Lebensbereichen 
stattfinden, um ihrer selbst willen, zu Zwecken des Trainings, um Gegenstände zu transportie-
ren oder um Aufgaben zu erledigen.  

Körperliche Aktivität leistet einen wesentlichen Beitrag zur Prävention von Krankheit und wirkt 
sich positiv auf die Gesundheit aus (World Health Organization, 2010). Erwachsene zwischen 
18 und 64 Jahren sollten nach den Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
wöchentlich mindestens 150 Minuten mäßig oder mindestens 75 Minuten intensiv körperlich 
aktiv sein. Eine Kombination beider Bewegungsintensitäten ist möglich, wobei eine Bewe-
gungseinheit mindestens zehn Minuten dauern sollte. Die Ausdaueraktivität sollte durch Mus-
kelkräftigungsübungen an zwei oder mehr Tagen in der Woche ergänzt werden, wobei bereits 
ein unter dem Minimum liegendes Maß an Aktivität die Lebenserwartung deutlich erhöht (A-
rem et al., 2015; Wen et al., 2011). Aufgrund des starken Zusammenhangs zwischen Krankheits-
entstehung und körperlicher Inaktivität hat die WHO den „Global Action Plan for the Preven-
tion and Control of Noncommunicable Diseases 2013–2030“ ins Leben gerufen. Ziel dieses 
Programms ist eine Reduzierung der Prävalenz unzureichender körperlicher Aktivität um zehn 
Prozent bis zum Jahr 2025 (Finger et al., 2017). In Deutschland erfüllen 44,8 % der Frauen und 
51,2 % der Männer die WHO-Empfehlung zur Ausdaueraktivität. Mit zunehmendem Alter ver-
ringert sich der Anteil, am größten ist er bei jungen Erwachsenen im Alter von 18 bis 29 Jahre 
(Richter et al., 2021). 

Durch regelmäßige körperliche Aktivität können das allgemeine Wohlbefinden sowie die kör-
perliche, psychische und soziale Gesundheit gefördert werden (Robert Koch-Institut, 2023). 
Eine Vielzahl von Studien zeigt, dass körperliche Inaktivität mit einem erhöhten Risiko für Dia-
betes mellitus, Schlaganfälle, kardiovaskuläre Erkrankungen sowie verschiedene Krebserkran-
kungen und somit einer geringeren Lebenserwartung einhergeht (Blair et al., 2001; Finger et 
al., 2017). Die Global Burden of Disease Study 2015 etwa kam zu dem Ergebnis, dass 15 % der 
durch Darmkrebs und 10 % der durch Brustkrebs verlorenen Jahre auf körperliche Inaktivität 
zurückgehen (Kyu et al., 2016). Demgegenüber geht regelmäßige körperliche Aktivität mit ei-
nem gesteigerten Wohlbefinden, einer höheren Lebenszufriedenheit sowie weniger depressi-
ven Symptomen einher (Penedo & Dahn, 2005). Unter Studierenden wurde ein Zusammen-
hang zwischen körperlicher Aktivität und niedrigeren Burnout-Raten, höherer Lebensqualität 
sowie höherer wahrgenommener akademischer Leistungsfähigkeit festgestellt (Dyrbye et al., 
2017; Teuber et al., 2024). Regelmäßige körperliche Aktivität und kardiovaskuläre Fitness hän-
gen demnach positiv mit psychischer Gesundheit und Wohlbefinden bei Studierenden zusam-
men. Aerobe Trainingsinterventionen dienen zudem als Puffer gegen Depressionen und wahr-
genommenen Stress (Herbert et al., 2020).  
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Methode 

Eingesetzt wurde die deutsche Version des European Health Interview Survey – Physical Acti-
vity Questionnaire (EHIS-PAQ, Finger et al., 2015). Dieser ermöglicht eine präzisere Messung 
körperlicher Aktivität als die Vorgängerversion, der International Physical Activity Question-
naire-Short Form (IPAQ-SF). Ein Vorteil des EHIS-PAQ ist die Erhebung der körperlichen Akti-
vität in verschiedenen Lebensbereichen. Erhoben wird die körperliche Aktivität zu Fortbewe-
gungszwecken (Radfahren und Gehen) sowie zur Förderung der Gesundheit. 

Erhoben wurde die Zeit in Minuten für die wöchentliche (mäßig anstrengende aerobe) Ausdau-
eraktivität sowie die zur Muskelkräftigung aufgewendete Zeitspanne. Die Zeit für die Ausdau-
eraktivität setzt sich zusammen aus der Zeit (in Minuten), die mindestens einmal wöchentlich 
für Sport, Fitness oder körperliche Aktivität aufgewendet wird, sowie der Zeit für Fahrradfahren 
zur Fortbewegung.  

Berichtet wird der Anteil der Befragten, die mindestens 150 Minuten pro Woche Ausdauerakti-
vitäten nachgehen. 

Des Weiteren wird der Anteil der Studierenden berichtet, die die WHO-Bewegungsempfeh-
lung erfüllen, also wöchentlich mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität und an mindestens 
zwei Tagen Aktivitäten zur Muskelkräftigung ausführen.  

Zusätzlich wurden die Studierenden gefragt, inwiefern sie auf ausreichende körperliche Bewe-
gung achten. Die Antwortkategorien waren „gar nicht“, „wenig“, „teils/teils“, „stark“ sowie 
„sehr stark“. Im Folgenden wird der Anteil der Studierenden dargestellt, die mindestens 
„stark“ auf ausreichende körperliche Bewegung achten. 

Außerdem wurden die Studierenden nach den Orten gefragt, an denen sie körperlich aktiv 
sind.  
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Kernaussagen 

• Mehr als die Hälfte der Studierenden (60,6 %) berichtet von mindestens 150 Mi-
nuten Ausdaueraktivität pro Woche. 

• Jeweils mehr als ein Drittel der Studierenden (38,1 %) erfüllt die WHO-Bewe-
gungsempfehlung hinsichtlich Ausdaueraktivitäten sowie Muskelkräftigungsü-
bungen und achtet mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität 
(38,9 %). 

• Bei männlichen Studierenden ist der Anteil der Befragten, die (1) mindestens 150 
Minuten Ausdaueraktivität pro Woche berichten, (2) die WHO-Bewegungsemp-
fehlung erfüllen sowie (3) mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Akti-
vität achten, jeweils signifikant größer als bei weiblichen Studierenden. 

• Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind die Anteile der Befragten, die (1) 
mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität pro Woche berichten sowie (2) die 
WHO-Bewegungsempfehlung erfüllen jeweils am größten. 

• Der Anteil der Studierenden, die mindestens stark auf ihre körperliche Aktivität 
achten, ist in den Fachbereichen Architektur, Erziehungswissenschaften sowie 
Chemie am kleinsten. 

• Am Standort Kaiserslautern ist der Anteil an Studierenden, die (1) von mindes-
tens 150 Minuten Ausdaueraktivität pro Woche berichten (KL: 62,1 % vs. 
LD: 57,6 %), der Anteil an Studierenden, die (2) die WHO-Bewegungsempfeh-
lung erfüllen (KL: 40,5 % vs. LD: 33,1 %) und der Anteil an Studierenden, die (3) 
mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität achten (KL: 41,3 % vs. 
LD: 34,2 %), jeweils tendenziell größer als am Standort Landau. 

Ergebnisse 

20,4 % aller befragten Studierenden geben an, nie oder weniger als einen Tag pro Woche 
Sport, Fitness oder körperliche Aktivität in der Freizeit auszuüben. Von den befragten Studie-
renden, die mindestens einmal pro Woche körperlich aktiv sind, sind 16,9 % an zwei Tagen pro 
Woche und 4,9 % an sieben Tagen pro Woche körperlich aktiv. 

Wöchentlicher Zeitaufwand für Ausdaueraktivität 

60,6 % der befragten Studierenden der RPTU berichten von mindestens 150 Minuten wöchent-
licher Ausdaueraktivität. Mit 65,7 % ist dieser Anteil bei männlichen Studierenden signifikant 
größer als bei weiblichen (57,2 %; vgl. Abbildung 1). 

Die Fachbereiche Wirtschaftswissenschaften sowie Maschinenbau und Verfahrenstechnik ha-
ben mit über 73 % einen signifikant größeren Anteil an Studierenden, die mindestens 150 Mi-
nuten pro Woche Ausdaueraktivität berichten, als die Fachbereiche Architektur, Informatik, Er-
ziehungswissenschaften sowie Kultur- und Sozialwissenschaften (<52 %; vgl. Abbildung 2; Ta-
belle 2). 

Am Standort Kaiserslautern berichten signifikant mehr Studierende von mindestens 150 Minu-
ten Ausdaueraktivität pro Woche als am Standort Landau (KL: 62,1 % vs. LD: 57,6 %). Ein ten-
denziell größerer Anteil an weiblichen (58,1 %) und männlichen Studierenden (66,0 %) am 
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Standort Kaiserslautern berichtet von hinreichender Ausdaueraktivität als weibliche (56,2 %) 
und männliche Studierende (64,0 %) am Standort Landau (vgl. Tabelle 1). 

Erfüllung der WHO-Bewegungsempfehlung 

Mehr als ein Drittel (38,1 %) der befragten Studierenden erfüllt die WHO-Bewegungsempfeh-
lung; signifikant mehr männliche als weibliche Studierende (♀: 32,7 % vs. ♂: 46,0 %; vgl. Abbil-
dung 3).  

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist der Anteil der Studierenden, welche die WHO-
Bewegungsempfehlung erfüllt mit 52,9 % am größten und signifikant größer als in den Fach-
bereichen Erziehungswissenschaften, Mathematik sowie Kultur- und Sozialwissenschaften 
(<32 %; vgl. Abbildung 4; Tabelle 4). 

Am Standort Kaiserslautern erfüllen signifikant mehr befragte Studierende die WHO-Bewe-
gungsempfehlung als am Standort Landau (KL: 40,5 % vs. LD: 33,1 %). Weibliche (34,2 %) und 
männliche Studierende (46,6 %) am Standort Kaiserslautern erfüllen jeweils zu einem tendenzi-
ell größeren Anteil die WHO-Bewegungsempfehlung als weibliche (30,8 %) und männliche 
Studierende (42,7 %) am Standort Landau (vgl. Tabelle 3). 

Achten auf ausreichende körperliche Aktivität 

38,9 % der befragten Studierenden achten mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche 
Aktivität. Der Anteil ist bei männlichen Studierenden mit 46,3 % signifikant größer als bei 
weiblichen Studierenden (33,8 %; vgl. Abbildung 5).  

Die Fachbereiche Maschinenbau und Verfahrenstechnik (51,0 %) sowie Physik (50,9 %) haben 
die größten Anteile an Studierenden, die mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Akti-
vität achten sowie einen signifikant größeren Anteil an Studierenden, die mindestens „stark“ 
auf ausreichende körperliche Aktivität achten als die befragten Studierenden der Fachbereiche 
Architektur (22,8 %) sowie Erziehungswissenschaften (24,8 %). Die letztgenannten haben im 
Vergleich zu anderen Fachbereichen jeweils die kleinsten Anteile (vgl. Abbildung 6; Tabelle 6). 

Am Standort Kaiserslautern (41,3 %) geben signifikant mehr Studierende an, mindestens 
„stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität zu achten als die befragten Studierenden des 
Standorts Landau (34,2 %). Weibliche (35,9 %) und männliche Studierende (46,3 %) am Stand-
ort Kaiserslautern berichten jeweils mit einem tendenziell größeren Anteil, auf ausreichend 
körperliche Aktivität zu achten, als weibliche (31,2 %) und männliche Studierende (45,9 %) am 
Standort Landau (vgl. Tabelle 5). 

Orte körperlicher Aktivität 

Von den Studierenden, die mindestens einmal wöchentlich Sport, Fitness oder körperliche 
Aktivität in der Freizeit ausführen (n=932), üben die meisten diese Aktivitäten in der Natur 
(54,1 %), zu Hause (47,4 %) oder beim Unisport (35,1 %) aus, die wenigsten im Rahmen von 
digitalen Angeboten (6,2 %) oder Sonstigem (13,1 %). Am Standort Kaiserslautern ist der Anteil 
derer, die Angebote im Rahmen des Unisports, im Verein und im Unifit wahrnehmen, deutlich 
größer als am Standort Landau (vgl. Tabelle 7). 

Einordnung 

Der Anteil Studierender, die mindestens 150 Minuten pro Woche mindestens mäßig anstren-
gende Ausdaueraktivität betreiben, ist am Standort Kaiserslautern tendenziell größer als 2021 
(62,1 % vs. 56,3 %). Im Fachbereich Biologie ist der Anteil signifikant größer als 2021 (68,3 % vs. 
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42,4 %). Nur in den Fachbereichen Sozialwissenschaften, Informatik sowie Architektur sind die 
Anteile jeweils kleiner als 2021 (vgl. Tabelle 2). Zur Einordnung des wöchentlichen Zeitauf-
wands für Ausdaueraktivitäten wird die Studie „Gesundheitsfördernde Verhaltensweisen bei 
Erwachsenen in Deutschland“ (GEDA 2019/2020) des Robert Koch-Instituts (2021) herangezo-
gen (Richter et al., 2021). Die Studierenden der RPTU berichten im Vergleich zur Gruppe der 
18- bis 29-Jährigen der GEDA-Studie tendenziell niedrigere Werte für die Ausdaueraktivität 
(60,6 % vs. 64,6 %). Dies gilt sowohl für weibliche Studierende (57,2 % vs. 58,9 %) als auch für 
männliche Studierende (65,7 % vs. 69,3 %; vgl. Tabelle 1). 

Auch der Anteil der befragten Studierenden, welche die WHO-Bewegungsempfehlung erfül-
len, ist am Standort Kaiserslautern tendenziell größer als 2021 (40,5 % vs. 37,7 %). Auf Fachbe-
reichsebene zeigt sich ein gemischtes Bild: In einigen Fachbereichen erfüllen mehr Studie-
rende als 2021 die WHO-Bewegungsempfehlungen, in einigen weniger (vgl. Tabelle 4). Die 
WHO-Bewegungsempfehlung erfüllen anteilig tendenziell weniger Studierende der RPTU als 
die 18- bis 29-Jährigen der GEDA-Studie (38,1 % vs. 43,4 %). Dies gilt sowohl für weibliche 
(32,7 % vs. 34,1 %) als auch für männliche Studierende (46,0 % vs. 50,9 %; vgl. Tabelle 3). 

Mit 41,3 % ist am Standort Kaiserslautern der Anteil an Studierenden, die mindestens „stark“ 
auf ausreichende körperliche Aktivität achten, tendenziell größer als 2021 (38,5 %). Einige Fach-
bereiche haben unwesentlich größere Anteile als 2021, einige kleinere Anteile. Im Fachbereich 
Physik ist der Unterschied mit +12,3 Prozentpunkten am größten (vgl. Tabelle 6). 

Die zeitliche Entwicklung der Ergebnisse von 2015 bis 2024 am Standort Kaiserslautern kann in 
Tabelle 2, Tabelle 4 und Tabelle 6 abgelesen werden. Da die Erhebungsmethode für Ausdauer-
aktivität in den Befragungen mehrfach verändert wurde, sind die Werte von 2015, 2018 und 
2021 nur begrenzt vergleichbar und Unterschiede sollten daher vorsichtig interpretiert werden.  
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  Ausdaueraktivität, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens 150 Minuten pro Woche mindestens mäßig anstren-
gende Ausdaueraktivität betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  Ausdaueraktivität, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens 150 Minuten pro Woche mindestens mäßig anstren-
gende Ausdaueraktivität betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 1:  Ausdaueraktivität, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslautern und 
Landau sowie mit der Gruppe der 18- bis 29-Jährigen der GEDA-Studie 
2019/2020 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

GEDA 2019/2020 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1174 n=787 n=387 n=226461 

  60,6 (57,8–63,4)  62,1 (58,8–65,8)  57,6 (53,0–62,8)  64,6 (61,8–67,3)  

Männer n=472 n=397 n=75 n=106871 

 65,7 (61,0–70,1)  66,0 (61,4–70,4)  64,0 (52,2–75,0)  69,3 (65,6–72,7) 

Frauen n=697 n=389 n=308 n=119591 

  57,2 (53,5–60,8)  58,1 (53,3–62,9)  56,2 (50,3–62,0)  58,9 (54,6–63,0) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens 150 Minuten pro Woche mindestens mäßig anstren-
gende Ausdaueraktivität betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

 

 

  

 
1 Genannt wird hier die Anzahl aller Befragten der GEDA-Studie, da die Stichprobengrößen einzelner Alters-
gruppen nicht bekannt sind. 
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Tabelle 2:  Ausdaueraktivität im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen und nach 
Standort2 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI) 

Kaiserslautern 

Architektur 42,1 (29,8–54,4)  43,9 (29,3 - 58,5)  36,8 23,3 

Bauingenieurwesen 65,4 62,0 (50,7–73,2)  57,5 (46,6–69,9)  40,0 (29,3–52,0)  

Biologie 68,3 (58,5–78,0)  42,4 (31,8–52,9)  35,8 (26,3–46,3)  44,9 (34,7–55,1)  

Chemie 56,9 (45,8–68,1)  47,2 41,7 (30,6–52,8)  38,2 (28,1–48,3)  

Elektro- und Infor-
mationstechnik 72,2 67,4 (53,5–81,4)  38,3 (23,4 - 51,1)  54,7 (42,2–67,2)  

Informatik 50,5 (40,2–59,8)  51,3 (44,2–59,7)  32,7 (23,5–41,8)  30,3 (19,7–42,1)  

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 73,5 (64,7–81,4)  65,2 (56,5–73,0)  58,5 (51,1–65,9)  43,2 (36,5–49,5)  

Mathematik 53,0 (40,9–65,2)  47,7 (35,4–60,0)  39,4 (29,8–49,0)  40,6 (31,1–50,0)  

Physik 69,1 (58,2–81,8)  55,4 (44,6–65,1)  41,7 (30,6–52,8)  35,3 (23,5–45,6)  

Raum- und Um-
weltplanung 

57,1 (42,9–71,4)  39,0 (24,4–53,7)  30,6 (22,4–40,8)  39,3 (30,3–47,5)  

Sozialwissenschaf-
ten 

67,6 (55,9–77,9)  75,5 (67,0–84,0)  49,2 (40,9–58,3)  51,3 (43,7–58,2)  

Wirtschaftswissen-
schaften 

75,7 (64,3–84,3)  63,0 (53,1–72,8)  50,0 (43,9–56,1)  48,6 (42,5–54,8)  

Gesamt 62,1 (58,8–65,8)  56,3 (53,1–59,5)  43,6 (40,9–46,5)  43,0 

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      51,5 (42,6–60,4)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 51,7 (41,4–63,2)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 67,3 (57,5–76,2)     

Psychologie 59,2 (50,0–68,4)     

Gesamt 57,6 (53,0–62,8)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens 150 Minuten pro Woche mindestens mäßig anstren-
gende Ausdaueraktivität betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

 
2 Die Erhebungsmethode für Ausdaueraktivität wurden in den Befragungen mehrfach geändert, so dass die 
Werte von 2015, 2018 und 2021 nur begrenzt vergleichbar sind. 
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Abbildung 3:  Erfüllung der WHO-Bewegungsempfehlung, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Woche mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität sowie 
zweimal Muskelkräftigungsaktivitäten betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzin-
tervall 

Abbildung 4:  Erfüllung der WHO-Bewegungsempfehlung, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Woche mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität sowie 
zweimal Muskelkräftigungsaktivitäten betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzin-
tervall  
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Tabelle 3:  Erfüllung der WHO-Bewegungsempfehlung, Vergleich der Studierenden der 
RPTU in Kaiserslautern und Landau sowie mit der Gruppe der 18- bis 29-Jähri-
gen der GEDA-Studie 2019/2020 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

GEDA 2019/2020 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1174 n=787 n=387 n=226463 

  38,1 (35,3–40,7)  40,5 (37,0–44,0)  33,1 (28,2–37,7)  43,4 (40,6–46,2) 

Männer n=472 n=397 n=75 n=106873 

 46,0 (41,7–50,6)  46,6 (41,8–51,6)  42,7 (31,1–53,6)  50,9 (47,1–54,6) 

Frauen n=697 n=389 n=308 n=119593 

  32,7 (29,4–36,0)  34,2 (29,5–39,2)  30,8 (25,6–36,0)  34,1 (30,2–38,2) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Woche mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität sowie 
zweimal Muskelkräftigungsaktivitäten betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzin-
tervall 

  

 
3 Genannt wird hier die Anzahl aller Befragten der GEDA-Studie, da die Stichprobengrößen einzelner Alters-
gruppen nicht bekannt sind. 
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Tabelle 4:  Erfüllung der WHO-Bewegungsempfehlung im Zeitverlauf, differenziert nach 
Fachbereichen und nach Standort2 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI)* 

Kaiserslautern 

Architektur 29,8 (17,5–42,1)  29,3 43,3  

Bauingenieurwesen 42,3 43,7 (32,4–56,3)  47,8 (34,8–59,4)   

Biologie 43,9 (32,9–54,9)  32,9 (23,5–43,5)  33,3 (23,5–43,2)   

Chemie 40,3 (29,2–51,4)  27,8 47,5 (33,9–61,0)   

Elektro- und Infor-
mationstechnik 50,0 (33,3–66,7)  51,2 (37,2–65,1)  30,2 (16,3 - 44,2)   

Informatik 36,1 (26,8–46,4)  33,1 (26,0–41,5)  32,5 (21,7–43,4)   

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 47,1 (36,3–56,9)  40,9 (32,2–50,4)  47,9 (40,1–55,1)   

Mathematik 28,8 (18,2–40,9)  30,8 (20,0–43,0)  28,4 (20,0–37,9)   

Physik 47,3 (34,5–60,0)  41,0 (30,1–51,8)  33,9 (22,6–45,2)   

Raum- und Um-
weltplanung 

22,4 31,7 33,3 (24,4–43,3)   

Sozialwissenschaf-
ten 

45,6 (33,8–58,8)  46,8 (36,2–57,4)  41,6 (32,8–50,4)   

Wirtschaftswissen-
schaften 

52,9 (41,4–64,3)  42,0 (32,1–51,9)  45,2 (39,1–51,2)   

Gesamt 40,5 (37,0–44,0)  37,7 (34,8–41,0)  39,3 (36,6–41,9)   

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      25,7 (17,8–34,7)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 31,0 (21,8–40,2)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 34,7 (25,7–43,6)     

Psychologie 40,8 (31,6–50,0)     

Gesamt 33,1 (28,2–37,7)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die pro Woche mindestens 150 Minuten Ausdaueraktivität sowie 
zweimal Muskelkräftigungsaktivitäten betreiben; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzin-
tervall. *Für dieses Jahr sind keine Vergleichswerte verfügbar. 
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Abbildung 5:  Achten auf körperliche Aktivität, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität ach-
ten; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 

Abbildung 6:  Achten auf körperliche Aktivität, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität ach-
ten; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall  
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Tabelle 5:  Achten auf körperliche Aktivität, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kai-
serslautern und Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% (95 %-KI) 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% (95 %-KI) 

Gesamt n=1169 n=783 n=386 

  38,9 (36,1–41,7)  41,3 (37,9–44,8)  34,2 (29,8–39,1)  

Männer n=469 n=395 n=74 

 46,3 (41,6–50,7)  46,3 (41,1–50,9)  45,9 (34,8–57,1)  

Frauen n=695 n=387 n=308 

  33,8 (30,5–37,4)  35,9 (31,3–40,6)  31,2 (26,0–36,3)  

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität ach-
ten; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 6:  Achten auf körperliche Aktivität im Zeitverlauf, differenziert nach Fachbereichen 
und nach Standort 

  

UHR RPTU 2024 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2021  
% (95 %-KI)  

 UHR TUK 2018 
% (95 %-KI) 

UHR TUK 2015 
% (95 %-KI) 

Kaiserslautern 

Architektur 22,8 (12,3–35,1)  26,8 23,7 36,7 

Bauingenieurwesen 60,0 46,5 (35,2–57,7)  58,9 (47,9–69,9)  44,0 (33,3–54,7)  

Biologie 47,6 (37,8–58,5)  27,1 (17,6–36,5)  41,1 (30,5–51,6)  45,9 (35,7–56,1)  

Chemie 25,4 (15,5–36,6)  36,1 44,4 (33,3–55,6)  41,6 (31,5–51,7)  

Elektro- und Infor-
mationstechnik 50,0 (33,3–66,7)  48,8 (34,9–65,1)  42,6 (27,7–57,4)  59,4 (46,9–71,8)  

Informatik 33,3 (24,0–42,7)  31,4 (24,2–38,6)  30,6 (21,4–39,8)  35,1 (24,7–45,5)  

Maschinenbau und 
Verfahrenstechnik 51,0 (41,2–60,8)  44,3 (34,8–54,8)  58,0 (50,6–65,9)  51,1 (44,8–57,9)  

Mathematik 36,4 (25,8–48,5)  32,8 (21,9–43,8)  43,3 (33,7–51,9)  46,2 (36,8–55,7)  

Physik 50,9 (36,4–63,6)  38,6 (28,9–48,2)  37,5 (26,4–48,6)  35,3 (25,0–45,6)  

Raum- und Um-
weltplanung 

36,7 (24,5–51,0)  31,7 41,2 (32,0–50,5)  43,9 (35,0–52,8)  

Sozialwissenschaf-
ten 

48,5 (36,8–60,3)  49,5 (38,7–60,2)  49,2 (40,9–57,6)  53,8 (46,3–61,2)  

Wirtschaftswissen-
schaften 

44,9 (33,4–56,5)  46,9 (35,8–58,0)  52,5 (46,4–58,2)  56,2 (49,6–62,3)  

Gesamt 41,3 (37,9–44,8)  38,5 (35,3–41,4)  45,7 (43,0–48,3)  48,3 

 Landau 

Erziehungswissen-
schaften      24,8 (15,9–33,7)     

Kultur- und Sozial-
wissenschaften 29,9 (20,7–40,2)     

Natur- und Um-
weltwissenschaften 45,0 (35,0–54,0)     

Psychologie 36,7 (27,6–44,9)     

Gesamt 34,2 (29,8–39,1)     

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mindestens „stark“ auf ausreichende körperliche Aktivität ach-
ten; Angaben in Prozent mit 95 %-Konfidenzintervall 
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Tabelle 7:  Orte körperlicher Aktivität, Vergleich der Studierenden der RPTU in Kaiserslau-
tern und Landau 

  
UHR RPTU 2024 
Gesamt 
% 

UHR RPTU 2024  
Kaiserslautern 
% 

UHR RPTU 2024  
Landau 
% 

UHR TUK 2021 
% 

in der Natur 54,1 50,8 60,9 69,1 

zu Hause  47,4 44,1 54,3 73,5 

Unisport 35,1 35,2 34,8 11,6 

anderes Fitnessstu-
dio 

25,1 21,7 32,1 10,3 

Verein 23,7 24,8 21,5 21,9 

Unifit  17,0 24,6 1,0 8,1 

Sonstiges 13,1 12,2 14,9 11,8 

digitale Angebote  6,2 4,8 9,3 13,0 

Anmerkung:  Werte beziehen sich auf den Anteil der Studierenden, die mindestens einmal wöchentlich 
Sport, Fitness oder körperliche Aktivität in der Freizeit ausführen; Mehrfachnennungen mög-
lich, Angaben in Prozent (n=932) 
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